
356 P  n Besprechungen
tes“). Dann die Kunstmusık: Mehrstim- dichterischen Konstruktionen, mıit DCI-
migkeit, Liedmotette, Messenkomposi- sönlichen Gedanken und Empfindungen
tion, Choralkonzert, dramatische Mo- des Verfassers verschmelzen.
e  €, Historien- und Spruchkomposition Greeirath S5. 7
mit iıhrer Weıiterbildung Oratorıum
un!: Kantate. Die großen eisteralther, Dıe Nacht m1  E Marıa Monaldı.
Praetorius, Schütz und VO  —$ allem ach Rıtter Kurts Brauttiahrt. Zweı

Novellen. Von Julıus Nıtsche.werden neben vielen andern War knapp,
aber doch erschöpiend gewürdigt. 129 (79 5.) Leipzig 19034, Kulturpolit1i-

Das große Problem der Gegenwart scher erlag ]  I
sieht der Vertasser 1n der „Überwin- Beide N ovellen spiegeln die innıge
dung des Hıstorismus‘‘; denn „d1e alte Liebe des Vertfassers Heimat, Musık
Musık kann immer 1Ur VO wenigen oll und Kunst wıder. Marıa Monaldı,
verstanden werden, auf iıne Gemeinde ıne feingebildete Künstlerın, tfindet nach
wirkt S1e nıcht oder aut dem Weg tiefem Leide 1 remden, treudelosen
&s  ber das Mißverständnıis. Alle ‚ Wieder- Lande den Weg ZUT Heıiımat zurück,
belebung‘‘ bleibt wohlverstanden: Heimat, us deren mütterliıchem
x kiırchlichen, nıcht VO wissenschatt- Boden iıhr NEeEUeEe Lebenskraft quillt.
lıchen oder künstlerischen Standpunkt In Rıtter Kurts Brautnacht ersteht eın

Historismus, solange S1e nıcht Bıld Schwinds, dessen Verlust NSeT®E
als Ersatz oder als Änregung betrachtet Natıon betrauert, LNEeCU TÜr u1ls, Eıne
wird. raßenberger S. J einfache, ZAartie Sprache zeichnet beide

Novellen us. Greeirath 5. J
Schöne Literatur Am Steuer des Abendlandes

Eın deutsches Testament. Eines Kämpen Gottes Uun! der Hei-
Stıimmen der Toten Von J a- mat Leben un: Sterben. Geschichte

al der Vorreformationszeit. Vonkob Knei1p. 80 (41 S.) KöÖöln 10934,;
Staufen- Verlag. Kart ]  N  VL 1.30, geb Wılhelm Ebener. (301 5.)

2,2 Radoltzell an Bodensee 1933, Heim-
verlag Dreßiler. Geb. M 4.50Das eutsche Volk hat nach dem

Weltkrieg iın Horm seine "Toten Eın Versuch, die kriegerische Gestalt
ehren gelernt. Zahlreich ınd die Diıch- des Kardınals Matthäus Schiner aus der

Geschichte erstehen lassen. Es wirdtungen, die die stumme Sprache der
Gefallenen mahnend und zielweıisend erzählt, Wwıe der au armlıchen Verhält-
laut werden lassen. In ihren lastenden nissen kommende Biıischoft VOo Sıtten
Ernst reiht ıch Kne1ps Deutsches "Te- immer mehr 1n die große Polı:tik eingrifi,
stament. Schwer und gesetzt sıind seine wıe  Aa in erbittertem Kampf sS@e1-
W orte, otft Wwıe harte Schläge. Aber nen Widerpart Jörg auf der lüe zuerst
dunkles Schicksal WwIıird gebrochen durch das Wallıs VO  } Frankreich losrıiß, dann
den erlösenden Ausblick auf den Glau- als ega Julıus’ I die Eıdgenossen TÜr
ben als dıie geheiıme Kraft uUuNSerTes Vol- eın Bündnis CWanNnn, Söldnerheere L4  ber
es, als „der Gewalten gewaltigste‘‘. die Alpen tührte un!: dıe Franzosen

beritalien vertrieb. Julıus erreichteWır haben mıit bleibender Dichtung
Al den "Lieten der deutschen Volksseele durch ıhn das 1e1 seines Pontiiikates,

tun. H.Meisner die Wiederherstellung des Kirchenstaates.
Schiner glaubte seinen polıtiıschenu f +D  i} 6, Skizzen und Verse.

Von BFrıedrich Ta Mıt
Iraum, die Ausdehnung der schweizer1-
schen Herrschaitt auftf die Lombardei, der

einem Geleitwort VO Kaplan Dr. Jur. Verwirklichung nahe. Aber nach seiner
ampe 120 (1900 5.) Kevelaer 10934, Niederlage bDe1 Marıgnano konnte
Butzon &x Bercker Geb M 3.20 sıch ın der Heimat nıcht mehr sehen
Seelenbilder VO  - Menschen, die 1 lassen, und €e€os Pol:tik versuchte

harten Kampfe mi1t Schwäche un Sünde, NEUE Wege SO lebte Schiner die etzten
miıt "Lorheit un:! Leidenschaift Heilige Jahre außer Landes Uun! starb 1n Rom. —
wurden. EKs sind nıcht eigentliche Le- Kür die Darstellung wurden die wich-
bensbeschreibungen, vielmehr kurze kız- tigsten Lebensabschnitte ausgewählt.
ZCN, die geschichtliche Ereijgnisse mit Das übrige Materıial wird gelegentlich


